
Das Programm für das Rex
von Do. 15.10. bis Mi. 21.10.

Donnerstag bis Samstag

17:45 Uhr

Sonntag

18:00 Uhr

Montag bis Dienstag

15:30 Uhr

frei ab 6 Jahren

Alte Liebe
Regie: Andreas Dresen D/2026 4. Woche

Fehler in Beschreibung. ’ascii’ codec can’t encode character u’3’ in position 60: ordinal not in ran-
ge(128) <kurz><p>Seit seiner Pensionierung meckert Harry (Joachim Król) nur noch rum, trinkt
Weizenbier und pflegt seinen Rittersporn. Findet Lore (Dagmar Manzel). Sie klammert sich an ihren
Job als Bibliothekarin, organisiert peinliche Lesungen und verehrt ihre Dichter wie Propheten. Findet
Harry. F&x00fc;r ein altes Ehepaar reden die beiden erstaunlich viel – und meinen doch meistens
etwas anderes.</p> <p>Als Tochter Julia zum dritten Mal heiraten will, ist der Streit program-
miert und doch nur die Spitze des Eisbergs. In vierzig Jahren Ehe sammelt sich einiges an. Unter
der Oberfl&x00e4;che brodelt es: unausgesprochene Fragen, alte Eifersucht, der Streit um Harrys
Phlegma und um den Sinn eines Hochdruckreinigers. W&x00e4;hrend Harry seinen Garten hegt,
tr&x00e4;umt Lore von einem anderen Leben, von Reisen, von Aufbruch. Sie f&x00fc;hlt sich kraft-
los und fragt sich immer dringlicher: War das schon alles? Welche Chancen hat sie verpasst? Ist es
mit &x00fc;ber sechzig zu sp&x00e4;t f&x00fc;r einen Neuanfang? Harry trinkt sein Bier, raucht,
schweigt. Und bemerkt doch ihre Not.</p> <p>Eine kluge Liebesgeschichte &x00fc;ber zwei Men-
schen, die sich nach vierzig Jahren Ehe noch einmal neu begegnen. Bissig, ironisch, sentimental, heiter
und zart. </p> <p>Basierend auf dem gleichnamigen Bestseller von Elke Heidenreich und Bernd
Schroeder, der unl&x00e4;ngst im Hanser Verlag neu aufgelegt wurde, erz&x00e4;hlen der Regisseur
Andreas Dresen und die Drehbuchautorin Laila Stieler die ber&x00fc;hrende Geschichte zweier Men-
schen, die nach vier Jahrzehnten Jahren Ehe entdecken, dass es f&x00fc;r Ver&x00e4;nderungen nie
zu sp&x00e4;t ist.</p></kurz>

Sonntag

11:00 Uhr

frei ab 12 Jahren

Chopin – Eine Sonate in Paris OmU

Regie: Micha l Kwieciński PL/20261. WocheEinfuehrung: Dietmar Kanthak (General Anzeiger)

Sonntag, 18.10. um 11 Uhr im Rex-Kino
In Zusammenarbeit mit dem Schumannhaus Bonn präsentieren wir in unserer Reihe

”
Schu-

mann meets Rex“ die Preview von
”
Chopin – Eine Sonate in Paris“. Mit einer Einführung

von Dietmar Kanthak (General-Anzeiger Bonn / epd Film).
Paris, 1835. Aufruhr herrscht in Europa. Frédéric Chopin ist 25 und der Star der Stadt. In Salons und
bei Soireen wird er gefeiert und vom König verehrt. Er gilt als musikalisches Genie, das mit sensibler
Virtuosität mehr bewegt als andere mit donnerndem Pathos. Doch hinter dem strahlenden Glanz
verbergen sich Schatten: Chopins Gesundheit ist fragil und seine Musik – kühn, raffiniert, poetisch
– zeigt eine Seele, die schwermütiger ist, als er offenbart, inspiriert von der Sehnsucht nach seiner
polnischen Heimat. Chopin verliebt sich in die Schriftstellerin George Sand, eine unkonventionelle,
scharfzüngige und furchtlose Stimme ihrer Zeit. Mit ihr erlebt er kreative Höhenflüge und schmerz-
hafte Krisen. Doch seine Gesundheit schwindet und die resultierende Abgeschiedenheit schlägt dem
Melancholiker aufs Gemüt. Je schwächer sein Körper wird, desto entschlossener wird sein musikali-
scher Wille. In den späten Nocturnes und Klaviersonaten bündelt Chopin alles, was ihn ausmacht –
Sehnsucht, Stolz, Verletzlichkeit und eine künstlerische Freiheit, die ihrer Zeit weit voraus ist.

Mit dem aufwändig ausgestatteten Spielfilm CHOPIN – EINE SONATE IN PARIS gelingt die beein-
druckende Biografie eines der größten musikalischen Genies aller Zeiten. Der Film bringt uns eine der
berühmtesten und dennoch rätselhaftesten Persönlichkeiten näher, die die Geschichte der Musik für
immer veränderten. Erik Kulm in der Titelrolle balanciert virtuos zwischen den zahlreichen seelischen
Facetten dieser Ikone und bringt uns eine Zeit näher, in der Musik, Liebe und Rebellion Hand in Hand
gingen. Es bleibt ein Klang, dessen Zartheit kaum zu überhören ist und der ein kulturelles Erdbeben
auslöste, das die Welt erhellte.
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Freitag

13:00 Uhr

Mittwoch

15:45 Uhr

frei ab 12 Jahren

Frau Winkler verlässt das Haus
Regie: Doris Dörrie D/2026 6. Woche

Im Jahr 2030 ist der ehemaligen Schauspielerin Frau Winkler (Angela Winkler) nichts mehr geblie-
ben als ihre Tochter Emi (Laura Tonke) und Enkelin Billie (Zoë Baier). Ihr geliebter Ehemann und
Bühnenpartner ist viel zu früh verstorben; aus ihrer Trauer hat Frau Winkler nie ganz herausgefunden
und sich immer ganz auf Emi verlassen. Als diese, ebenfalls Schauspielerin, ein Theaterengagement
annimmt und endlich ihr eigenes Leben in die Hand nehmen will, ist ihre Mutter nach einem Unfall
plötzlich auf intensive Hilfe angewiesen, und es muss schnell eine Lösung her: ein Pflegeroboter,
den die Krankenkasse stellt. Frau Winkler fühlt sich gedemütigt und wehrt sich vehement gegen
die maschinelle Zuwendung. Doch dann entwickelt sich eine unerwartete Freundschaft zwischen der
80-Jährigen und dem äußerst

”
belesenen“ Roboter, den sie Pawlowitsch nennt und der zu ihrer Ver-

zückung wunderbar Tschechow rezitieren kann. Aber Pawlowitsch ist nicht nur eine interessante neue
Gesellschaft für Frau Winkler, er übermittelt auch ihre sich stetig verschlechternden Vitalwerte an
ein auf Effizienz bedachtes Gesundheitssystem. Pawlowitsch verspricht, ihr beizustehen, aber kann
eine künstliche Intelligenz einem Menschen ein Versprechen geben, das auch zu halten ist?

Donnerstag bis Samstag

15:20 Uhr

Donnerstag bis Dienstag

20:15 Uhr

Sonntag

15:30 Uhr

Montag bis Dienstag

13:00 Uhr

Montag bis Dienstag

17:45 Uhr

Mittwoch

11:00 Uhr

Mittwoch

20:00 Uhr

frei ab 12 Jahren

Heimsuchung - Eine Jahrhundertgeschichte
Regie: Volker Schlöndorff D/2026 1. Woche

Ein eindrückliches Panorama des letzten Jahrhunderts deutscher Geschichte in einem Haus an einem
märkischen See: Schauplatz für Geschichten und Lebenswege der wechselnden Besitzer und ihrer
Schicksale, die miteinander verwoben und von monumentalen historischen Ereignissen geprägt sind.
Die Bewohner erleben die Weimarer Republik, das Dritte Reich, den Krieg und dessen Ende, die DDR
und die Wendezeit, während sie auf der Suche nach Heimat und einem Ort der Zugehörigkeit sind.

HEIMSUCHUNG ist ein Mikrokosmos deutscher Geschichte, in dem sich Vertreibung und Verlust, Hei-
mat und Herkunft, Verdrängung und Erinnerung zu menschlichen und historischen Dramen verdich-
ten. Neben eindrucksvollen Bildern von Natur und menschlichen Schicksalen zeichnet das Werk die
präzise Chronik eines Jahrhunderts nach. Regie-Legende Volker Schlöndorff, der für seine Verfilmung
von Günter Grass‘ Roman

”
Die Blechtrommel“ mit einem Oscar und der Goldenen Palme in Cannes

ausgezeichnet wurde, widmet sich nun erneut einem Jahrhundert-Roman. Dafür konnte Schlöndorff
ein breites Ensemble aus international und deutschlandweit bekannten Schauspieler:innen gewinnen.
HEIMSUCHUNG wird produziert von Regina Ziegler (Ziegler Film) und Volker Schlöndorff (Volks-
film), in Koproduktion mit STUDIOCANAL, Studio Babelsberg, Gretchenfilm und Mideu Films. Die
Senderpartner sind ZDF und arte. Unterstützt wird der Film vom Medienboard Berlin-Brandenburg
(MBB), der jurybasierten kulturellen Filmförderung des Bundes (BKM), der Filmförderungsanstalt
(FFA), der Mitteldeutschen Medienförderung (MDM) und dem Deutschen Filmförderfonds (DFFF).
HEIMSUCHUNG wird in Deutschland von STUDIOCANAL in die Kinos gebracht, den Weltvertrieb
übernimmt ebenfalls STUDIOCANAL.

Samstag

13:15 Uhr

Mittwoch

13:30 Uhr

frei ab 12 Jahren

Lügen über meine Mutter
Regie: Aron Lehmann D/2025 4. Woche

LÜGEN ÜBER MEINE MUTTER erzählt von der ersten großen Liebe unseres Lebens: der Liebe zwi-
schen Mutter und Kind. Angesiedelt in der westdeutschen Provinz der 1980er Jahre, in einer Familie,
in der ein Thema alles beherrscht: das Körpergewicht der Mutter Cornelia (Rosalie Thomass). Ist
diese schöne, eigenwillige, unberechenbare Frau zu dick? Muss sie dringend abnehmen? Ja, das muss
sie. Entscheidet ihr Ehemann Werner (Golo Euler), der immer stärker beherrscht wird von der fixen
Idee, das Übergewicht seiner Frau wäre verantwortlich für alles, was ihm versagt bleibt: die Beför-
derung, der soziale Aufstieg, die Anerkennung in der Dorfgemeinschaft. Cornelia ist dem ausgesetzt,
Tag für Tag, während Tochter Ela (Elise Lindner) zwischen den Stühlen steht und zunehmend vom
Vater infiltriert wird über die in seinen Augen unzumutbar dicke Mutter. Doch was ist die Wahrheit
und wer belügt hier eigentlich wen?

LÜGEN ÜBER MEINE MUTTER ist ein kraftvolles Plädoyer für weibliches Empowerment, ein zu-
tiefst berührender und menschlicher Film. Aus der Perspektive ihrer Tochter wird die Geschichte
einer Frau erzählt, die unbeirrt nach ihrem eigenen Weg sucht. Ihr Ringen um Selbstbestimmung und
Würde ist ebenso bewegend wie inspirierend – und zeigt eindrucksvoll, wie viel Mut es braucht, sich
gegen persönliche wie gesellschaftliche Erwartungen zu behaupten.
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Sonntag

13:40 Uhr

Mittwoch

18:00 Uhr

frei ab 0 Jahren

Vaterland
Regie: Pawel Pawlikowski F PL I D/2026 13. Woche

Fehler in Beschreibung. ’ascii’ codec can’t encode character u’0̆142’ in position 72: ordinal not in
range(128) <em>

”
<strong>Die deutsche Odyssee des Thomas Mann</strong>: In Pawe l Pawli-

kowskis &x201e;Vaterland&x201c; reisen Thomas Mann und seine Tochter Erika durch das geteilte
Deutschland von 1949 von Frankfurt nach Weimar. Das ist keine Geschichtsverdrehung, sondern
gro&x00df;es Kino.

”
- FAZ <br /></em><br /><br />Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs

begeben sich Literaturnobelpreistr&x00e4;ger Thomas Mann (Hanns Zischler) und seine Tochter,
die Schauspielerin, Autorin und Kabarettistin Erika (Sandra H&x00fc;ller), auf eine Reise durch
ein Deutschland in Tr&x00fc;mmern – von Frankfurt in der amerikanischen Besatzungszone bis
ins sowjetisch kontrollierte Weimar. Zum Goethe-Jubil&x00e4;um w&x00fc;nscht man sich auf bei-
den Seiten der innerdeutschen Grenze Worte des Trostes, der Zustimmung und der Vergebung vom
gr&x00f6;&x00df;ten aller Erz&x00e4;hler. Zwischen euphorischen Wagner-Erben und literarisch ver-
sierten Gener&x00e4;len wird Deutschlands wichtigster Schriftsteller hofiert und manchmal auch be-
schimpft, w&x00e4;hrend das Drama seiner eigenen Familie leise eskaliert. Es ist das erste Mal seit
dem Krieg, dass Thomas Mann in sein Heimatland zur&x00fc;ckkehrt, aus dem er einst ins Exil ge-
flohen war. Eine Reise in die verwundete deutsche Seele, die heilen soll – sie wird f&x00fc;r Erika und
den Zauberer, wie seine Kinder Thomas Mann oft nannten, zu einer Reise ins Innerste.<br /><br
/>Nach dem Oscar-pr&x00e4;mierten IDA und dem vielfach ausgezeichneten Drama COLD WAR
– DER BREITENGRAD DER LIEBE (Beste Regie in Cannes, f&x00fc;nf Europ&x00e4;ische Film-
preise, darunter f&x00fc;r den Besten Film) erz&x00e4;hlt Pawe l Pawlikowski in &x00fc;berragenden
Kinobildern eine gro&x00df;e deutsche Familiengeschichte im Tumult der Nachkriegszeit. Mit zarter
Unerbittlichkeit &x00fc;berblendet VATERLAND den Nullpunkt der deutschen Geschichte mit dem
Finale einer Familiensaga. Eine intensive filmische Erfahrung, getragen von einem &x00fc;berragenden
Ensemble.


